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Friede statt Formeln!
,h  An dem Tag , an dem Diplomaten in Genf die Völker-
f »L ^staguna eröffneten, hat Deutschland in einer Notemm Nordostvakt

6 WA «n dem Tag , an oem Lnpwmaieu " l men, vn
iMlii?>dstagung eröffneten, hat Deutschland IN einer Note

# grundsätzliche Stellungnahme zum Nordostpakt
M Erkennen gegeben. Es handelt sich um ein hochpolitisches

«F -Mftstürk , das in den entscheidenden Auseinandersetzungen
Zl  f1!f nächsten Wochen seine Bedeutung nicht verlieren wird.!“ Sj JS entkKTi_ ».(sufiA- cc„r+r4„fhio  h Pn Kurs der

Mujiano 06 r einzig niugiitiii -, uuu «;
tapŝ ^ nr 1933 unverrückbar festgehalten.
nkosOd!.? as Ziel dieses Kurses ist der Friede und .das Häupt¬
er ^ A die Gleichberechtigung Deutschlands. Es mag das
s jjn sg oft  gesagt sein, daß es den anderen Mächten unan-

in den Ohren klingt: das hilft nichts, es muß im-
ilte) LC wieder gesagt werden, denn erst wenn der Weg von
2.20,l J theoretischen zur praktischen Gleichberechtigung zuruck-

r 8̂t worden ist, ergeben sich unseres Erachtens für denworden ist, ergeoen pcy unseres
ÄA,?bau eines Friedenssystems neue und bessere Möglich-

'M ^ n, als sie heute vorhanden sind. Wir wollen den Frie-
Und wissen, daß Formeln allein dazu führen. Wir wis-

net  r ^ ^ ichberechtigung ist Friede . Es sind deshalb mit Recht
lilS Voraussetzungen noch einmal erneut in dwser Rote INo\A n k -̂ raus «mutigen nocy emmai ernem m uieiei »

Vordergrund gerückt worden. Sind die Voraussetzun
' "E .*'*erfüllt ist ja über vieles andere viel leichter zu spre-ben

-3- B. über die Rückkehr Deutschlands nach Genf.M" ' n- V . über die Ruareyr ^ euifcyianos naa) rneu,.
.tzMas nun diesen Nordostpakt im besonderen angeht, so

_ n  ll 'er Deutschlands Lage im Herzen Europ as  sehr
TL  Mich skizziert worden. Das letzte Völkerbunds-Jahrbuch
1,!f ?lt aus , welche Gelder für Rüstungszwecke von Deutfch-

S?s Nachbarn in den letzten Jahren ausgegeben worden
Dabei handelt es sich nur um die sogenannten legalen

' E,feststellbaren Rüstungen , von den indirekten Rüstungen
I, fchon gar nicht gesprochen werden. Dieses u n g e s chü tz-

M Deutschland  kann keine Verpflichtungen überneh-
die es in alle im Osten möglichen Konfliktsfälle hinein--

JjJgn und zum wahrscheinlichen Kriegsschauplatz machen
ff, §v Sollen wir alle die Pulverfässer  aufzählen , die
öl̂ '̂ sten Europas  offen herumstehen? Es gibt hier
/m  Möglichkeiten , an denen sich ein Kriegsbrand ent-

Men könnte, und dann ist vor allem zu bedenken, daß
^  ein Krieg niemals mehr eine lokale Angelegenheit

Staaten fein kann und sein wird . Der Weltkrieg hat
-wiesen, wie sofort zwei Systeme entstanden, und was

Sh.-Ws nicht möglich war , nämlich die Lokalisierung des
Volles zwischen Oesterreich und Serbien, das wird heute,
AL in der ganzen Welt der Zündstoff angehäuft wurde.
“ ^ nicht möglich sein.

die grundsätzliche Seite  anbelangt , so ist
Vw auch eine Stellungnahme zum Paktgedanken überhaupt
Z-L>Mdrückt worden, die volle Beachtung verdient. Von den

^st^ dergarantienFrankreichs und der Sowjetunion in die-
^ »Juktsyftem kann Deutschland keinen Vorteil für sich er-

tr !,,?u. Der deutsche Regierung würde überhaupt zwei-
i-̂ igen Pakten  den Vorzug geben. Ein Beispiel
\SfX. ist der deutsch-polnische Pakt , der praktisch zu einer
-j,? '°dung im Osten geführt hat , wenn auch nicht verschwie-
i? Werden soll, daß vom Standpunkte des Volkstums aus

polnischer Seite manches unerfüllt gelassen wurde, was
erfüllt werden können. Deutschland hat weiter gezeigt.

Iii cs auch mehrseitige Verträge nicht ab-
Es darf dabei an den Viererpakt  erinnert

JlJJfen, in dem der Konsultativgedanke seinen Ausdruck
Ci Wenn dieser Pakt nicht in die Wirklichkeit überführt
iy,w°n ist, so liegt das nicht an Deutschland, sondern an

Origen Kontrahenten.,4,vorerst liegt noch keine autoritative  Stellung-
des Auslandes  vor , da sich ja die meisten Au-

V 'uister in Gens befinden und die Note in den Haupt-
Itjjfett der beteiligten Länder überreicht wurde. Es ist aber
l? Zweifel, daß diese Note bei den G e n s e r V e r h a n d-
L?,9en eine bedeutsame Rolle spielen wird . Wie aus
L " verlautet , hat die englische Abordnung mit den Ver>

anderer interessierter Mächte bereits Fühlung ge¬
iz?Aen. Auf englischer  Seite bemüht man sich, wie
î weint, die deutsche Ablehnung noch nicht als endgültig

Unbedingt anzusehen und auch die sehr positiven
k 'j 1' ente  in der deutschen Note zu beachten, wie llber-
M die öffentliche Meinung in England dem deutschen
^ ."dpunkt mehr gerecht zu werden versucht als gewisse an-

Steife des Auslandes . So schreibt z. V. „Daily Tele-
Cf : „Der Gedanke, daß Armeen des roten Rlihland

das antimarxistische Deutschland marschieren könnten.
i3m gegen Frankreich beizustehen, hat für Deutschland
Cl ° wenig Interesse wie die Möglichkeit, daß Frankreich
L! feine Hilfe gegen Rußland zuteil werden lassen könnte."
VL °genüber versucht die deutschfeindliche Propaganda
tzi.mankreich an der Spitze die deutsche Haltung so dar-

daß Deutschland einen aussichtsreichen und für
\  Frieden wichtigen internationalen Vertrag zerschlage,
sin feanzösische Presse kann ihre ohnmächtige Wut nicht

und versteigt sich zu schweren Beleidigungen der
h*en Politik, verbunden mit inständigen Beschwörungen

Adresse Polens . Die Weigerung der halbamtlichen
Polska " läßt ja erkennen, daß die polnische Diplo-

y ? Noch nicht gesonnen ist, ohne weiteres ihren Namen
Ein Stück Davier zu setzen. Sodann wird natürlich

durch den Eintritt Sowjetrüßländs in den Völkerbund
grundsätzlich eine neue Situation geschaffen.

Wir können abwarten , was die Anderen tun wollen.
Man hat uns gefragt, und wir haben geantwortet . Wer
aus dieser Antwort das Nein herauslesen will, der mag es
tun , dieses Nein ist dann nicht unbedingt , wenn die not¬
wendigen Voraussetzungen erfüllt werden. Wenn die übri¬
gen Mächte und insbesondere Frankreich den Frieden
wollen,  gibt es genug Möglichkeiten, ihn zu schaffen.
Wollen sie aber statt eines ehrlichen Friedens eine Iso¬
lierung Deutschlands,  so mögen sie ein Werk sort-
setzen, das niemanden nutzt und allen nur schaden kann.
Solche Bestrebungen sind das Muster einer negativen
A u ß e n p o l i t i k, und es wird höchste Zeit , daß diese über¬
lebten Methoden verlassen werden, und daß anstelle von
Formeln und Paragraphen die positive Aktivität für einen
europäischen Frieden gestellt wird.

Mplomatenempsang beim Jührer
Die Glückwünsche der fremden Mächke zum Amksankrikk. —

Austausch von Ansprachen.
Berlin, 12. Sept.

Im Reichspräsidentenpalaisfand Mittwoch mittag der
erste große Empfang der Missionschefs aller in Berlin
akkreditierten Länder statt. Die Berliner Bevölkerung
brachte im Anschluß daran dem Führer begeisterte Ovatio¬
nen dar.

Schon gegen 11 Uhr wies das Aussehen der Wilhelm¬
straße auf ein Ereignis besonderer Art hin. Zu Tausenden
hatten sich hier die Berliner vor der Reichskanzlei und dem
Reichspräsidentenpalais emgefunden, um dem Führer auf
seiner Fahrt durch die Wilhelmstraße zu huldigen und der
An- und Abfahrt der Diplomaten beizuwohnen, die, selbst¬
verständlich in großer Gala , im Palais zum Empfang er¬
schienen. Gegen 12 Uhr rollte ein Wagen nach dem anderen
in den Vorhof ein. Das starke Wachkommando präsentierte
jedesmal beim Eintreffen der Diplomaten das Gewehr, und
bei den Botschaftern sowie dem Doyen des diplomatischen
Korps, Nuntius Orsenigo, ertönte lauter Trommelwirbel.
Kurz vor 12.30 war die Auffahrt des diplomatischen Korps
beendet.

Ueber den Empfang wird folgender amtliche Be¬
richt  herausgegeben:

Aus Anlaß der Uebernahme des bisherigen Amtes des
Reichspräsidenten durch den Führer und Reichskanzler spra¬
chen heute die hier beglaubigten fremden Botschafter, Ge-
sandten und Geschäftsträger dem Führer und Reichskanzler
ihre und ihrer Regierungen Glückwünsche aus . Der feier¬
liche Empfang der Diplomaten durch den Führer fand im
großen Saale  des Reichspräsidentenhauses statt , in
welchem der verstorbene Reichspräsident, Generalseldmar-
schall von Hindenburg , alljährlich am Neujahrstage die
Vertreter der fremden Mächte zur großen Gratulationscour
zu empfangen pflegte. Der Führer und Reichskanzler, in
dessen Begleitung sich der Reichsminister des Auswärtigen,
Freiherr von Neurath , befand, empfing die Diplomaten im
großen Saal des Reichspräsidentenpalais.

Ansprache öes Doyens
Der Doyen des Diplomatischen Korps , der apostolische

Nuntius, Monsignore Cesare Orsenigo, richtete an den
Führer eine französische Ansprache, die in Uebersetzung wie
folgt lautet:

„Herr deutscher Reichskanzler!
Das Diplomatische Korps freut sich, vor Ihrer Person

zu erscheinen, um dem unmittelbaren Nachfolger des hoch¬
verehrten Reichspräsidenten, Generalfeldmarschall von Hin¬
denburg , dessen Andenken unauslöschlich in unseren Herzen
eingeprägt ist, seine aufrichtige Gratulation und die besten
Wünsche' darzubringen.

Durch unser heutiges Erscheinen möchten wir Ew.
Exzellenz zum Ausdruck bringen, daß ein jeder von uns dem
neuen Oberhaupt des Deutschen Reiches gegenüber dieselbe
Bezeugung der Ehrerbietung und die gleiche Versicherung
der gegenseitigen Zusammenarbeit , die er bereits anläßlich
der Ueberreichung seines Beglaubigungsschreibens ausge-
sprachen bat. beule erneuert.

Mr sind der Ueberzeugung. daß Lw. Exzellenz alle un¬
sere Bemühungen bei Erfüllung der edlen Mission, die un¬
sere Staatsoberhäupter uns anvertraul haben, angelegent¬
lich unterstützen werden, um die guten Beziehungen zwi¬
schen Deutschland und unseren Ländern aufrechtzuerhalten
und zu festigen, und so zur Erhaltung des Friedens in der
Welk beizutragen.

Wir wissen wohl, daß man nur durch das Erstarken des
Geistes, der Wahrheit ,der Gerechtigkeit und der Nächsten¬
liebe in der Welt zur Befriedung der Völker gelangen kann.
Und wir sind glücklich darüber , daß Ew. Exzellenz zu wie¬
derholten Malen die Erklärung abgegeben haben, daß
Deutschland, im Herzen Europas gelegen, fest entschlossen ist,
ein wirksamer Faktor des Friedens zu sein.

Wir können bereits feftfkellen. mit welcher hingebenden
Kprae Ew- Eriellenz in Ihrem neuen Amt daran arbeiten.

Ihrem Baterlande über die schmerzlichen Folgen der Ar-
beilslosigkeil hinwegzuhelfen und die Wohlfahrt des deut¬
schen Volkes herbeizuführen.

So geben wir dem Wunsche Ausdruck, es möge Ihrem
Vaterlande unter der nunmehr in Ihren Händen vereinig¬
ten obersten Negierungsgewalt vergönnt sein, eine Wohl¬
fahrt zu ereichen, die die innere Ruhe Ihres Landes ge¬
währleisten kann. Wir wünschen auch, daß Deutschland den
Besitz aller Güter einer höheren Ordnung , die den wahren
Schatz einer jeden Nation bilden, immer mehr befestige.

Möge die göttliche Vorsehung diesen Wünschen und
Hoffnungen Verwirklichung verleihen für die Größe Ihres
teueren Vaterlandes , das Ihnen soeben das höchste Amt des
Deutschen Reiches übertragen hat ."

Oie Antwort des Führers
Der Führer und Reichskanzler antwortete hierauf mit

folgenden Worten:
„Herr Nuntius!

Ew . Exzellenz danke ich aufs Herzlichste für die Glück¬
wünsche, die Sie mir im Namen des Diplomatischen Korps
aus Anlaß der Uebernahme des bisherigen Amtes des
Reichspräsidenten ausgesprochen haben. Mit besonderem
Dank erfüllt es mich, daß Sie dabei noch einmal des ver¬
ewigten Herrn Reichspräsidenten, Generalfeldmarschalls
von Hindenburg , gedachten. Die Erinnerung an ihn wird
unauslöschlich im Herzen aller Deutschen weiterleben.

Sie haben, Herr Nuntius , der Ueberzeugung Ausdruck
gegeben, daß ich Sie in Ihrer Aufgabe, die guten Beziehun¬
gen zwischen Ihren Ländern und Deutschland aufrechtzu¬
erhalten und zu festigen, unterstützen werde. Es ist mein
Wille, enge und aufrichtige Verbindungen zwischen Deutsch¬
land und den fremden Mächten zu erhalten und dadurch ein
gegenseitiges Verstehen und Kennenlernen zu fördern , das
zurzeit noch vielfach fehlt und das die Grundlage wechsel¬
seitiger Achtung und Anerkennung ist. Die großen Aufga¬
ben? die wir uns gestellt und — wie Sie , Herr Nuntius,
selbst sagen — mit Erfolg in Angriff genommen haben,
können wir nur lösen, wenn uns und der Welt der Frie¬
den erhalten bleibt.

Auch heule und vor Ihnen, meine Herren Vertreter der
fremden Staaten, erkläre ich, daß es das unverrückbare
Ziel meiner Polikik ist, Deutschland zu einem festen Hort des
Friedens zu machen. Richk nur die INachk und die Gewalt
sollen die Beziehungen unter den Völkern bestimmen, son¬
dern der Geist der Gleichberechtigung, sowie die Achtung
vor der Arbeit und Leistung eines jeden anderen Volkes.

Unter dem Schutze dieses Friedens werden ich und mit
mir die Reichsregierung alle Kräfte der seelischen Wieder¬
aufrichtung unseres unter den Nöten des Krieges und der
Nachkriegszeit fast zusammengebrochenen Volkes, der inne¬
ren Neuordnung unseres Reiches und der Ueberwindung
seiner wirtschaftlichenund sozialen Not widmen. Wenn wir
diese Aufgaben zu lösen vermögen

— und wir werden sie lösen —
so dient Deutschland nicht nur sich selbst, sondern der ganzen
Welt und es trägt damit zu seinem Teil bei zum Wohle und
zum Fortschritt der Menschheit.  Zu diesem
Werk, das hoffen wir zuversichtlich, wird uns der Segen
der göttlichen Vorsehung, den Sie , Herr Nuntius , in so war¬
men Worten für uns anrufen, nicht versagt sein!

Ich bitte Sie, meine Herren, zugleich für Ihre Staats¬
oberhäupter , Regierungen und Länder meine aufrichtigsten
Wünsche für eine glückliche Zukunft unser aller Völker ent¬
gegenzunehmen."

Nach dem Austausch der Ansprachen begrüßte der Füh¬
rer und Reichskanzler die einzelnen Botschafter, Gesandten
und Geschäftsträger und nahm deren Glückwünsche entge¬
gen.

pflichtvergessene amerikanische Seelente
Die Untersuchung der „Worro Eastte"-Katastrophe.

Reuyork. 12. Sept.
Die Untersuchung über die Ursache des Unterganges der

„Morro Castle" dauert an . Während der erste, der zweite
und der dritte Offizier der „Morro Castle" bei ihrer Ansicht
blieben, daß Brandstiftung vorliege, enthüllte die weitere
Untersuchung die unerklärliche Tatsache, daß der erste
Offizier,  der nach dem Tode des Kapitäns das Kom¬
mando übernommen hatte, nach Ausbruch des Brandes we¬
der den Chefingenieur noch den zweiten Ingenieur wecken
ließ.

Weiter wurde festgestellk, daß der Ehefingenieur, anstatt
seinen Posten im Waschlnenraum zu beziehen, auf Deck ging,
um das brennende Schiff zusammen mit 30 Matrosen und
nur zwei Passagieren zu verlassen.

Die Untersuchung ergab weiter, daß ein vorbeifahrender
Dampfer den Telegraphisten  der „Morro Castle"
über das Großfeuer befragte bevor die „Morro Castle" ihre»
ersten Notruf an Alle ausgesandt hatte, daß der Telegraphist
diesen „Ruf an Alle" auf eigene Verantworstmg bereits
um 4,15 Uhr Neuyorker Zeit gegeben hatte und erst zehn
Minuten später auf Befehl des Kapitäns mit dem Senden
der SOS -Rufe begann.



®fn als Fahraast Mitreisender Feuerwehrmann
sagte^ aus , er sei drei Stunden  vor der Aussendung
des SOS -Rufes durch Brandgeruch aufgewacht . Ändere
Fahrgäste erklärten , sie hätten keinen Feueralarm gehört.

Ueberhaupl seien sie in ihrem Bemühen , in die Ret¬
tungsboote zu kommen oder Reklungsgürkel zu erhallen,
nicht unkerstühk worden . Die weitere Untersuchung ergab,
das; sich die Verlustliste der Fahrgäste auf 29 v. £)., die der
Besatzung jedoch nur auf IS v. h . belaufe.

Ein noch nicht verhörter Telegraphist
deutete an , daß die wahre Ursache des Unglücks bisher noch
nicht dargestellt worden sei. Ein Funker der „Morro Castle"
und mehrere andere Besatzungsmitglieder sind auf Veran¬
lassung der Gerichtsbehörden fest genommen  worden.

Wieder acht Opfer der Berge
Zermatt , 12. Sept . Seit Freitag wurden im Monterosa¬

gebiet zwei italienische Bergsteiger vermißt , die eine Be-
steigung des 4478 Meter hohen Lyskammes unternommen
hattem Zwei Münchener Bergsteiger fanden nunmehr auf

pr " ' ' 'dem Gipfel ein Seil und einen Hut . Eine Kolonne fand
die Leichen der beiden Vermißten . Wie aus A n d e r m a t t
gemeldet wird , ist dort ein weiteres Mitglied der am Ga-
lenstock abgestürzten fünfköpfigen Baseler Bergsteigergruppe
seinen schweren Verletzungen erlegen . Die Zahl der To
d e s o p f e r dieses Bergunglücks ist damit auf vier  ge
stiegen.

Bozen , 12. Sept . Die beiden Jakob Tozk und Kurt Oel-
acker aus Sterzing waren im Begriff , die Iaufenfpitze zu er¬
klettern . Sie hatten bereits den größten Teil der Strecke
hinter sich gebracht , als Oelacker plötzlich über dem nördli
chen Grat den Halt verlor und tödlich abstürzte.

Bündnis Krankreich—Rußland ? Cine Krage an die Saarregierling

Oie Krebsbekämpfung
kelne voreiligen Hoffnungen » — Eine amtliche Erklärung.

Berlin , 13. Sept . Der Präsident des Reichsgesundheits¬
amtes , Prof . Reiter , erläßt folgende Erklärung.

“ . en Wochenschrift „Die medizini-In Nr . 34 der ärztlichen _ . .
sche Welt " vom 25.  August ist eine Abhandlung von Dr . W.
von Vrehmer  erschienen , die durch die Behauptung der
Entdeckung des Krebserregers allgemein größtes Auf¬
sehen  erregt und in der gesamten Tagespresse Anlaß zu
Zahlreichen Aeußerungen teils zustimmenoer teils ablehnsn

Art gegeben hat.
Die Mitteilungen Herrn von Brehmers sind geeignet.

Beunruhigung in die Bevölkerung zu kragen und in un-
-. - ' - off,verantwortlicher Weise unbegründete Hoffnungen zu er¬wecken.

Eine amtliche Nachprüfung der Angaben des Herrn von
Brehmers muß beschleunigt durchgeführt werden und wird
zeigen , ob die von ihm mitgeteilten , allen bisherigen mikro¬
biologischen Erfahrungen widersprechenden Befunde etwas
tatsächlich Neues bieten , oder auf technischen Fehlern und
irrtümlichen Deutungen beruhen.

Bis das Ergebnis dieser Nachprüfung vorliegk,
empfiehlt sich eine durchaus zurückhaltende Stellungnahme
den Angaben und Befunden des Herrn von Brehmers ge-
genber , die von allen auf dem Gebiete der Srebsbe-
kämpfung und Krebsbehandlnng besonders erfahrenen
Aerzten übereinstimmend stark bezweifelt oder vollkommen
abgelehnt werden.

Zwei Baikone abgestürzt
Zwei Tote , zehn Verletzte.

Kattowitz , 41 . Sept.
In der Hauptstraße in Bendzin ereignete sich ein

^weres Unglück. An einem Hause löste sich im zweiten
Stockwerk plötzlich ein Balkon von der Blauer , auf dem
sich acht Personen befanden , und stürzte mit seiner ganzen
Last auf den darunter befindlichen Balkon , auf dem sich
gleichfalls vier Personen aufhiellen . Dieser Balkon hielt
dem Anprall nicht stand und löste sich aus der Verankerung.
Wie  Trümmer der beiden Balkone und die 12 Menschen
stürzten auf die Straße . Zwei Personen waren sofort kok,
sieben weitere erlitten schwere Verletzungen , drei der
Schwerverletzten schweben in Lebensgefahr.

Die übrigen drei Verunglückten kamen mit leichteren
Verletzungen davon . Die sofort eingeleitete Untersuchung
des Unglücks hat ergeben , daß die Eisenträger , auf denen
die Balkone ruhten , vollständig verrostet waren und selbst
eine normale Belastung kaum mehr ausbielten.

Wem « der Ostpakt scheitert.
Genf , 12. September.

„Times " meldet aus Genf , der Wortlaut der Einladung
an _Sowjetrußland sei jetzt fertig . Der Brief zitiere den
Anfang von Artikel 1 der Völkerbundssatzung , nicht aber den
Schluß , wo es heißt , daß der betreffende Staat , der zuge¬
lassen wird , Garantien für eine aufrichtige Absicht
gibt , seine internationalen Verpflichtungen zu beobachten. Die
Weglassung sei auf Betreiben mehrerer Vertreter , darunter
des britischen, erfolgt , weil man fürchtete , die Absicht, mög¬
lichst viele Unterschriften zu erlangen , könne dadurch vereitelt
werden . Die französische Abordnung befasse sich mit der
Sammlung von Unterschriften und der Sondierung der Sow-
jetvertreter , mit denen sie bereits „ in der Nähe von
Genf"  in Fühlung sei. Die französische Abordnung könne
den Russen nun mitteilen , daß eine Zweidrittelmehrheit und
ein ständiger Ratssitz gesichert sind.

„Daily Erpreß " berichtet aus Genf , i» französische»
diplomatischen Kreisel, sei von der Möglichkeit eines Vertei¬
digungsbündnisses zwischen Frankreich und Sowjetrutzland die
Rede gewesen. Die feindselige Haltung Polens gegenüber
dem Ostpatt habe dazu geführt , daß Frankreick che Hoff¬
nung verloren habe , aus diesem Wege die Einkreisung Deutsch¬
lands zu erreichen. Es scheine kein anderer Ausweg zu blei¬
ben , als di« Wiederbelebung des Vorkriegsbündnisses mit
Rußland.

Der „ Matin " erklärt klipp und klar, daß ein System
gegenseitiger Unterstützung in Osteuropa ohne Deutschland
unmöglich sei. Man werde also darauf verzichten oder das
Kind beim Namen nennen , d. h. ganz offen von einem
Bündnis mit Sowjetrußland  sprechen müssen. Das
sei natürlich nicht sehr einfach, wenn man nicht das Ganze
mit dem Mantel einer internationalen Zusammenarbeit um¬
geben könne.

Ungeheure Beschimpfung hindenburgs und des v
Saarbrücken . 13.

In einer redaktionellen Vorbemerkung zu dem
"® a '^ i5mus  und Nazismus ", der in Nr . 211 vom 12.uuu  rtnjismus , UKl  Ul au . 611 UUIU jjr
der Emigrantenzeitung „Deutsche Freiheit " erschiene« / » n Ak
findet sich der Satz : „Ein Staatsoberhaupt von norH»§. w , .°^ s !

Hm

die deutsche Bevölkerung des Saargebiets diese Genie»»» . . ..
gegenüber dem verstorbenen Reichspräsidenten als «fe. acnes

Bawo mußte flüchten
Ein Zwischenfall in Südslawien.

Belgrad . 11. Sept.
£jn Split (Spalato ) kam es zu einem schweren Zwi¬

schenfall wegen eines Vortrages des bekannten italienischen
Marschalls Balbo . Balbo hatte mit einer Dacht eine Reise
längs der Dalmatischen Küste unternommen . In Split hielt
er im italienischen Klub eine Rede . Nach Beendigung sei¬
ner Ausführungen kam es im Klub , dessen Fenster offen
gelassen worden waren , zu stürmischen Kundgebungen . Die
versammelten Italiener riefen:

„Es lebe Jtallen , es lebe das italienische Dalma¬
tien , es lebe das italienische Split ."

Sodann sangen sie die faschistische Hymne.
Vor dem Klub hatte sich unterdessen eine große Men¬

schenmenge angesammelt , die stürmische Kundgebungen ver¬
anstaltete und gewaltsam in den Klub eindringen wollte.
Die Polizei hatte viele Mühe , die Straßen zu säubern und
einen Weg für den Marschall Balbo freizumachen , der flucht¬
artig die Stadt verlassen mußte , um sich auf seiner Pacht
m Sicherheit zu bringen.

In ganz Südslawien erregte die Vortragsreise des
Marschalls Balbo unter Berücksichtigung der Umstände , un¬
ter denen sie stattfand , besonderen Unwillen.

unverschämte Herausfoerung  betrachten *5 »goffllJ lmm
nicht auch eine Gefährdung der öffentlichen Ordnung \ r
Sicherheit vor ? . K!n’ Wckst-
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Ein mit sechs Personen besetzter Personenkrasta »»̂ ,̂ m,i

Kraftwagen rast gegen Straßenbahn
Zwei Tote , vier Schwerverletzte.

Berlin , 13 . Sept . In der Kaiserallee unweit des ^
ferplatzes in Berlin -Friedenau ereignete sich am M'»'"
früh ein schwerer Verkehrsunfall.

versuchte einen Autobus zu überholen und raste dabl»̂
eine entgegenkommende Straßenbahn . Sämtliche
des Personenkraftwagens muhten mit schweren Vern»^
gen ins Krankenhaus gebracht werden , wo der Führet ^ Die; ekj
UtaaetlS lltlh PltlP ‘fritll fnr * tirtrfi hör tfinfiofWittK ! W* ” k -Wagens und eine Frau kurz nach der Einlieferung * bem un
Verletzungen erlagen . Der Kraftwagen wurde vollkor» Ä ^ §zertrümmert.

Scharfe Ablehnung in Belgien
Keine Unterzeichnung der Einladung.

Mit unverkennbarer Genugtuung verzeichnen die ^
ter die Genfer Meldung , daß die belgische Abordnung „L , Ä kälte
gültig beschlossen habe , bei der Abstimmung der « o»»>, ^ n ..und
bundsversammlung über den Eintritt Rußlands i« » •
Völkerbund sich der Stimme zu  e n t h a l t e n . L ^te
wie die Schweiz , betonen die Blätter , habe auch Belglf« ^ ^ N «bg,
für verpflichtet gehalten , diesen Protestakt zu öotffL ^ Jacke i
Selbstverständlich wer ^e die belgische Abordnung auch ,̂ °ug z
Einladungstelegramm , das an Rußland gerichtet rve» gefl
soll, nicht unterzeichnen.

Die belgische Presse verurteilt nahezu elnstimn >>§
Aufnahme Sowjetrußlands in den Völkerbund . Auch
sonst frankreichfreundlichen Blättern wird die BE
Politik des französischen Außenministers scharf kritisier»'

Lteberfall aus einen Bankbolen
20 000  R 2lt geraubt.

Hannover . 11 . Sept . Auf dem Adolf Hitler -Platz in der
Nähe der Börse wurde am Dienstag vormittag ein Kassen¬
bote der Commerz - und Privatbank überfallen . Es wurde
eine Tasche geraubt , in der sich außer 20 000 RM in Bar-
geld mehrere Wechsel befanden . Der Bote befand sich aus
dem Wege von der Reichsbank in der Theaterstraße , als ein
Mann , der einem Kraftwagen entstiegen war , auf ihn zu-
sprang , ihm mit einem Totschläger über den Nacken schlug,
sodaß er blutend zusammenbrach , und ihm die Banktasche
raubte . Bevor der Verbrecher festgehalten werden konnte,
bestieg er wieder den Kraftwagen und entkam . Die Num¬
mer des Kraftwagens konnte festgestellt werden.

Ein Schritt beim Vatikan
Der Genfer Sonderberichterstatter der „Libre Belg»

aus katholischen Kreisen gehört r'
schafter Frankreichs beim Vatikan

"»»hhei'ni.
»..̂ " schiene•"“alter de

findet sich der Satz : „Ein Staatsoberhaupt von nokl»r -
geistiger und moralischer Beschaffenheit hätte niemals " £
Staat einer Räuberbande ausgeliefert , wie es Hinden°",ft„
unter Bruch seiner Treuepflicht und seines Eides getane
Die „Saarbrücker Zeitung " stellt hierzu folgende Frage»'. in, bic

i . Ist die Regierungskommission der Ansicht, daß J ^ Mes.
ungeheuerliche Beschimpfung des toten ReichsprasE . »» en, l
„allein dem Urteil des Anstandes und der öffentlichen 1 s w ' bie
nung " unterliegt ? oder liegt hier mit Rücksicht darauf , ^ tnV lus Tdie deutsche Bevölkerung de-, (knnmebiet*  hief » (BeiflC»«“., e»r
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will aus katholischen Kreisen gehört haben , daß der ^
schafter Frankreichs beim Vatikan  mit UnterstMI
Englands und ^Italiens einen Schritt beim HestigeN ^ iäglich

"Stetigkeit
°s

uiucuiummtii yuoe , um zu erreicyen , oaß oer Baiir »' ,.«!' „ „„
Eintritt Rußlands in den Völkerbund keine Schwier »Sb für &[n
ten mache . Der Vatikan habe berechtigte Einwände ' »eigen.
Der französische Botschafter habe aber zu verstehen 0^  fs mit t
daß es nach dem Eintritt Rußlands leichter sein werde, * Atandel,
Rußland gewisse Garantien auf religio»  J , einf̂ u
Gebiet  zu erlangen . ^ »»arme

Verlegung des Völkerbundsekretariats■ „ fiii krä
0.  U ^ enlag,. Der diplomattsche Korrespondent des „News El,ra>>̂ ;»iu nq

berichtet ans Genf , er glaube gute Gründe für die ' ®urgelfl
ju haben , daß die Zulassung Sowjetrußlands die B er ^ ‘ oert ^nQ
gung des Sekretariats nach Wien oder ei»̂ ^ ^ eingeHt'rderen--- -- - gastfreundlichen Stadt zur Folge haben könnte- ^
gelte als möglich, daß in der Schweiz eine VolksabstiÊ tz ' !chr
über die Frage veranstaltet werden wird, ob die„ „ ,. . . . , ob die
Mitglied des Völkerbundes bleiben soll, und das
prüfe die Frage, was im Falle eines Austritt
Schweiz  zu tun wäre.

V
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Fritz Poppenberger der Roland - Bar
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Warbach hatte traurig beiseite gestanden . „Die Ursache

ist die ", sagte er und wies mit der Hand aus das Zeitungs¬
blatt , das auf dem Tische lag . „Ich habe dies voraus-
gesehen und schickte einen Diener , damit er ihr die traurige
Nachricht schonend bcibringe . Dieser aber erhielt eine
polizeiliche Vorladung und dachte , er müsse dieser un¬
bedingt gleich Folge leisten . So reiste er nicht ab , und
teilte mir dies erst am nächsten Tage mit , worauf ich mich
selbst in den ersten Zug setzte. Inzwischen ist mir diese
Zeitung zuvorgekommen . — Arme Ilse !"

Die Fiebernde wurde in ihr Zimmer getragen und
in ihr Bett gelegt.

Warbach versicherte sich bei der von Mitgefühl be¬
wegten Pensionsleiterin , daß Ilse die beste Pflege ge¬
nießen werde und verließ mit dem nächsten Zuge wieder
die herrlich gelegene Mädchenpension , deren Feier <o iahgestört wurde . '

zählte»Eins . . . zwei . . . drei . . . vier . . . fünf . .
Protopoff , auf und ab gehend , seine Schritte.

Erst einen Tag befand er sich in der Zelle des Unter¬
suchungsgerichts , nachdem er vorher drei Tage in Polizei¬
haft war , und schon schien es ihm , als säße er bereits eine

ganze Ewigkeit hinter Kcrkermauern . Am ersten Tage
kam ihm seine Situation fast komisch vor . Jeden Moment
dachte er , daß ein Beamter kommen werde , um ihn unter
vielen Enischnldigungcn wieder zu entlassen , da nur ein
Mißverständnis odwalte . Doch als Stunde ans Stunde
verraim , wurde es Protopoff immer ungemütlicher.

Als er dann wieder vernommen wurde , verlangte er
aufgebracht seine sofortige Entlassung . Und erst , als man
ihm don 33ricf toorljiclt , den er Ztvar nie in seinem Leben
gesehen hatte , aber der doch stark gegen ihn sprach , begriff
er , warum sich der Verdacht gerade gegen ihn richtete . Doch
trotz aller Kreuzverhöre war er nicht dazu zu bringen
anzugeben , wo er zur kritischen Stunde weilte . Im Be¬
wußtsein seiner Unschuld rechnete er noch immer darauf
daß er über kurz oder lang wieder aus der Haft entlassen
werde ; denn den Nus Ilses , die nun nach dem Tode ihres
Vaters ganz allein auf der Welt stand , wollte er keines¬
wegs preisgeben.

Dies alles überdenkend , setzte Protopoff seinen Spazier¬
gang von einer Wand zur anderen fort . Dann ließ er sich
wieder auf den Schemel nieder . Was jetzt wohl Ilse
macht ? Die Arme hat in den letzten Tagen viel Schweres
durchgemacht . Wenigstens weiß sic ganz genau , daß ich
unschuldig bin . denn gerade zur Zeit des Verbrechens
waren w,r im Zimmer des „Imperial ". Hoffentlich ist
sie so vernünftig und kompromittiert sich nicht durch An¬
geben meines Alibis . Sie muß sich doch ebenso wie ich
denken , daß mau schließlich einen Unschuldigen nicht ver¬
urteilen kann . Zwar könnte ich auch den Kellner dieses
famosen Hotels als Zeugen angeben , doch nein , er könnte
bei der Vernehmung — vorausgesetzt , daß er mich über¬
haupt erkennt und sich den Tag gemerkt hat — eventuell
auch Ilse treffen , die ja wahrscheinlich auch verhört werden
Wird . Nein , dies könnte leicht auch für Ilse unangenehm

Werden . Der Kellner könnte auch sie erkennen . Diesen ~
darf ich nicht beschrcitcn . Ich habe also die besten A»"
sichten, noch manchen Tag in diesem Loch zu sitzen. fS

Mißmutig wollte Protopoff seinen Weg sortsetzen , E
ein Schlüsselbund an seiner Tür rasselte . Lebhaft blia '"
der Russe auf . Vielleicht werde ich jetzt entlassen?

„Gregor Protopoff ?" fragte ein Gerichtsdiener.
»Ja.
„Zum Untersuchungsrichter . Kommen Sie !"
6-roh ging Protopoff die Stiegen hinauf , vom Geliaf ^- - ^

i Ä gehin'
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biener gefolgt . Denn wenn er auch nicht entlasten iverd^
lallte , war ihm die Vernehmung als Abwechslung
auch willkommen.

Der Untersuchungsrichter , ein kleines , graues MännE^
sah Protopoff scharf über die Brille an , als diesek v

. vo-n
Lenomm
Iht im  §

b Mi
der R<

seinen Schreibtisch trat.
„Sie heißen Gregor Protopoff , sind russischer UntertE

sind Geiger , nicht wahr ?"

»Sie wurden von der Polizei bereits einige ^
vernommen . Sie wissen , was Ihnen zur Last 6^wird ?"

P Le»»

m  die

$8$
D-

»Ja.
»Was haben Sie dazu zu sagen ?"
„Nichts , als daß ich vollkommen unschuldig bin !* 1eSf
Der Untersuchungsrichter lächelte ironisch , »^ tt

Antworten habe ich schon oft gehört . Haben Sic aber w
dtc Güte , mir meine Fragen zu beantworten . Sic he' ^
tagten Sie bei der Polizei , Gregor Protopoff , und tt»1* .„n
im Jahre 1915 gefangen . Dann blieben Sie bis i'
Jahre 1918 im Gefangenenlager von Slesewitz ."

„Ja ", antwortete Protopoff etwas unsicher
zögernd.
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Hochheim a . M ., den 13. September 1934

, Um Dos MzM in SjoMtim!
lene« j', Litern Abend fand sich erstmals eine Versammlung Hoch-
norE ^ Volksgenossen zur Durchführung eines Winzerfestes
mals ^ i<°4heim. ' Es waren annähernd 50 Interessenten als Be-
ndentN'; erschjx„ x̂ Die Versammlung wurde von Herrn Korrell
etan P 1 ^Iter des Frankfurter Weingutes ) eröffnet . Dieser be¬
fragen' i °ete die Anregung zur Durchführung eines Hochheimer
daß E ^ siEstes. Der Gedanke, endlich einmal solches Fest zu
'äsideN̂ igieren, kommt von einem Winzer , Herrn Josef Lessel,
heN Ej die Einberufung der Besprechung veranlatzte . Nach
rauf, ^| | ' ren  Ausführungen des Herrn Korrell setzte eine ausgiebige

Drache ein, die einstimmig die Bereitwilligkeit zur Durch-
"1 eines Winzerfestes ergab . Den Vorschlägen zu einem

gramni folgten weitere Ratschläge durch den N .S .-
s -
en ^Pto,

ung ^ fJ % w , Pg . Heger , die Herren Ruckes, Krimmelbein,
tm*Fischle, Schreiber , Mehlcr usw., die darin ausklangen:

:ten
checi
,e

tun- C t Ee mithelfen , wird das Hochheimer Winzerfest ein
K» ^ Weinfest der Weinstadt Hochheim a . M . werden,

des Tages einigte man sich, möglichst den 14. Oktober
Men. — In der Versammlung wurde als erste Arbeit

.Gelingen des Winzerfestes eine Leitung bestimmt , die
norrell libernommen hat ; ihm stehen die Herren Fischte,

^Lessel und Ruckes, sowie Herr Bott als Ortswalter
, J 'S .-,Gemeinschaft „Kraft durch Freude " zur Seite,
genannten Herren legen nunmehr in einer gemeinsamenr

^echung das Programm zum Winzerfest fest. — Soweit
denn endlich einmal gelungen , einem Winzerfest überhaupt

^l ?thien zuzuwenden. Darnach aber ist auch zu hoffen,
KrC’,c Arbeiten zur Durchführung des Festes von jedem
Kenner anerkannt und gefördert werden . — Weitere

Seiten in der Samstag -Ausgabe.

Schutz vsr Erkäliungen
J jetzige Jahreszeit mit ihrem Uebergang zum Winter

ch k. unfreundlichen , naßkalten Wetter erfüllt die Eltern

>hn

des.2MitilvK
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ttr  Mit Sorge , weil sie Befürchtungen für die Gesundheit
Kinder haben . Die richtige Kleidung spielt m dieser

-i.Jgangszeit wie später im ^ Winter eine wichtige Rolle.
/ soll ja für uns ein Schutzmittel sein, um unnötige
î üdung von Körperkraft durch Wärmeverlust zu ver-

Wir sollen uns also wärmer anziehen, wenn es
^ kälter ist. Das wird aber sinnlos , wenn die Kinder

2̂ *1# . und im Freim herumtollen , dabei aber dick ange-
in <tw % Es ist notwendig , daß die vermehrte Kleidung,

die Kinder im Winter erhalten , von ihnen beim
■c!f obgelegt werden kann. Es ist also viel richtiger, noch

. ^ acke oder einen Mantel drüber zu ziehen, als viel
iiJ£v Ljt zu tragen . Von den Schulärzten wird stäiidig

to eft ^ ° Et. geklagt, daß die Kinder zu warm angezogen sind,
B «I • den schulärztlichen Untersuchungen stapelt sich ;edes-

ttti0„»ii ' Em riesiger Berg von vollkommen überflüssigen Klei-
»chI . Lücken an.
sUlm Hunter dieser dicken Kleidung kann dann auch das wich-
iekd ^ . Schutzmntel gegen Erkältung , die Haut , überhaupt

, Iqjjt Tätigkeit treten , sie wird rn ihrer lebenserhaltenden
, y .. gehindert . Sie muß vielmehr gerade in dieser Zeit

r̂ tttigleit durch morgendliche Waschungen mit kräftigem
\ "Stett angeregt werden, mit morgendlicher Gymnastik

E . .. gelüfteten Zimmer bei unbekleidetem Körper und
hF ^ iäglichen Aufenthalt in frischer Luft . Darüber hinaus

er

an.
ier>S ikzNber noch direkte Schutzmaßnahmen möglich, die beson-

lür Kinder angebracht sind, welche zu Halsentzündungen
Neigen. Es empfiehlt sich, die Kinder morgens und

tzŝ mit einem desinfizierenden und auf die Schleimhäute
> Handeln kräftig einwirkenden Mittel gurgeln zu lassen.
tzIAfachsten und billigsten ist hierfür ein viertel Liter

warmes Wasser mit einer Messerspitze Kochsalz. Hier-
„ ' As ; kräftig und ausgiebig gegurgelt werden , am besten

0
i<f“

ich |j|(“Anlage (mit danebengestelltem Eimer ), weil in dieser
i (in9 die Rachenmuskulatur am besten entspannt ist und

eru ' ®Ul'9eIfIü| |ig!eit am weitesten einzudringen und zu wir-
cer « Ist wirklich eine Erkältung oder Halsentzün-
te- i % ■̂ "getreten , so muß die Temperatur laufend gemessen
l)tiTtiflf) j' J’- Ein Halsumschlag und ein Schwitzbad können hier

W' schnell helfen.

C Tas Ehrenkreuz nicht für Personen bei den Zivil-
tNnge» . Amtlich wird mitgeteilt : Personen , die bei den

iL7 t®aItungen der während des Weltkrieges besetzten
. beschäftigt waren , haben in dieser Tätigkeit keine

z ^dienste im Sinne der Verordnung des Reichspräsiden-
\&  i eJp 13. Mi 1934 geleistet. Ihnen kann daher das^euz nicht bewilligt werden.

, ^ llnterstiitzung der Hitlerjugend durch die Gemeinden,
^chsinnenmnlister hat in einem Erlaß daraus hinge-

daß die Pflege der Hitlerjugend als der Staats-
. des Deutschen Reiches zweifellos zu deu Aufgaben

istx lmatlichen und gemeindlichen Dienststellen gehöre, da
größtem Umfange Pflichten übernommen habe , die

sthk« "on der staatlichen und gemeindlichen Jugendpflege
hEhonimen worden seien. Eine Unterstützung der Hitler-

mg nn Rahmen der bisher für Jugendpflegezwecke ange-
^ sttt Mittel der Gemeinden und Gemeindeoerbände er-

,ctt, 1 er  Reichsinnenminister daher für zulässig.
00*
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sti'T Keine neuen Schulbücher für das kommende Schuljahr.
R -rMchsunterrichtsminister Rust stellt in einem Erlaß fest,
8t ^ die Neueinsührung von Schulbüchern für das Schnl-

^35/38 jetzt nicht mehr ermöglichen lasse, da für die
:.t ™!fung von Schulbüchern von den Verlegern eine län-
sm<'orbereitrmgszeit gebraucht werde . Eine Ausnahme
%.  lediglich das Volksschullesebuch für das 5. und 6.
>Y% und die Fibel , weil die Vorarbeiten zur Einfüh-
Hi.̂ lrofjen sind. Alle übrrgen Schulbücher mit den Er-
U ?gsschriften müssen wie im Schuljahr 1934/35 hei-
?t werden . Auch für Geschichtsbücher ist im allgemeinen
> Alergebrauch für das nächste Schuljahr notwendig.
Y, " nister ist aber damit einverstanden , daß Eeschichts-
Jjjr deren Herstellung schon weit gefördert ist, ihm dem-
- ^.SUr Prüfung vorgelegt werde, :, da auf diesem Gebiet

'" führung neuer Bücher besonders dringlich erscheine.

|L * Kreisobst - und Gartenbauverein für den Main-
'.4 u, Kreis veranstaltet in der Zeit vom 5. bis 8. Oktober

ber Schirmherrschaft des Herrn Landrat Dr . Jankc
Kurhaussaal zu Bad Soden a . Ts . seine erste

-Y/üAnsstellung tnit Prämierung . Zweck und Ziel der
"gg soll sein, die Erzeuger in der richtigen reellen Sor¬

tierung und zeitgemäßen Verpackung des Obstes zu schulen und
nicht zuletzt in Verbraucherkreisen werbend für den Kauf
unseres heimischen Obstes zu wirken.

Aus - ee Mmsegerrd
Blutige Eifersuchtstat

Tie Frau mit dem Messer verletzt, sich selbst erhängt.
** Frankfurt a. M ., 13. Sept . Eine schwere Bluttat

ereignete sich Mittwoch vormittag gegen 9 Uhr in der Gu¬
tenbergstraße . Die Bewohner des Hauses hörten plötzlich
laute Hilferufe aus Mer im obersten Stockwerk gelegenen
Mansarde.

Nachdem man in das Znnmer eingedrungen war , fand
man die Bewohnerin mit einer schweren Schnittwunde ln
der Kehle an: Boden liegen . Der Täter , ihr gekchiedener
Mann , hatte sich sofort nach der Tat in der Küche einge-
schlossen und sich das Messer ln die Brust gestoßen und außer¬
dem noch erhängt . Er war . als man ihn fand , bereits tot.
Tie Frau wurde in das Städtische Krankenhaus überführt.
Vermutlich ! hairdelt es sich um eine Eifersuchtstat.

Lleberfatt im Schwanheimer Wald
Spaziergängecm niedergeschlagen und beraubt.

**  Frankfurt a. M ., 12, Sept . Im Schwanheimer Wald
wurde abends gegen 1ö Uhr ein besonders dreister Raub¬
überfall verübt . Eine allein spazierengehende Frau wurde
von einem Mann angesallen , niedergeschlagen und beraubt.
Der Täter stand plötzlich vor der Spaziergängerin und bat^
sie um ein Almosen.

Nächsten: diese ihre Geldbörse gezogen hatte , riß der
Unbekannte die Geldbörse , die allerdings nur wenig Geld
enthielt , an sichl. Gleichzeitig stieß der Mann die Ueber-
sallene mit dem Kopf gegen einen Baum , so daß sie zur
Erde fiel. Diesen Augenblick benutzte der Räuber dazu, ihr
mit Gewalt zwei Traurmg « und einen anderen Ring vom
Finger zu ziehen und ihr eine Perlenkette vom Halse zu
reißen.

Nach verübter Tat floh der Täter auf einem Fahrrad.
Tie Ueberfallene wurde kurz darauf von einem anderen
Spaziergänger in ein nahegelegenes Forsthaus gebracht.

** Frankfurt a . M . Beim Verlassen des D-Zuges
Ostende —Frankfurt a . M . wurde der 32jährige Otto Heine¬
meyer , als er die Sperre mit einer Bahnsteigkarte passieren
wollte , von Beamten der Eisenbahn festgenommen . H . hatte
vor einigen Tagen an dem hiesigen Fahrkartenautomaten
zwei Bahnsteigkarten gelöst; mit einer dieser Karten passierte
er die Sperre und bestieg den D-Zug Frankfurt a . M . —
Ostende . Er gelangte ungehindert bis Ostende . Auf der Rück¬
fahrt von Ostende benutzte er die zweite in Frankfurt a . M.
gelöste Bahnsteigkarte , die er vor Verlassen des Bahnsteiges
mit einer Stecknadel lochte. Als er die Bahnsteigkarte vor¬
wies, wurde er festgenommen . In dem Besitz des H. wurde
auch eine englische Bahnsteigkarte oorgesunden , die er angeb¬
lich auf dem Biktoriabahnhof in London gelöst hat . Mit
dieser Karte hat er eine Fahrt von London nach Dover
gemacht. Tie Reise von Ostende bis Dover und zurück nach
Ostende will er mit einer ordnungsmäßigen Schiffskarte zu¬
rückgelegt haben . In London hat H. Anzugstoffe gekauft
und sie dem Zugriff der Zollkontrolle in Aachen zu entziehen
gewußt . Die Stoffe wurden beschlagnahmt.

Die neue Dauernhochschule der Landesbauernschast.
Michelstadt i. O. Anfang Oktober wird hier die neue

Bauernhochschule der Landesbauernschaft Hessen-Nassau er¬
öffnet . Die Kurse dauern jeweils drei Monate und dienen
der weltanschciulickien Erziehung und der körperlichen Er¬
tüchtigung unserer jungen , bäuerlichen Generation . Der
erste und zweite Kursus wird Jungbauern und Jungland¬
arbeiter erfassen , der dritte Kursus dann Jungbäuerinnen.
In der Teilnahme der Junglandarbeiter an der Bauern¬
hochschule kommt wiederum die unbedingte Verbundenheit
der Landarbeiterschaft mit dem Bauerntum zum Ausdruck.

*

** Frankfurt a . Al. (Gegen den Unfug des
W a h r s a g e n s .) Um die Mihftnnde , die sich aus dem
Wahrsagen ergeben haben , künftig zu verhindern , hat der
Frankfurter Polizeipräsident durch Polizeivervrdnung das
entgeltliche Wahrsagen , die öffentliche Ankündigung entgelt¬
lichen oder nichtentgeltlichen Wahrsagens , sowie den Han¬
del mit Druckschriften , die sich mit dem Wahrsagen befassen.
verboten . Wahrsagen im Sinne dieser Verordnung ist das
Voraussagen künftiger Ereignisse , das Wahrsaaen der Ge¬
genwart 'und der Vergangenheit und jede sonstige Offen¬
barung von Dingen , die dem natürlichen Erkennnngsver-
mögen entzogen sind . Hierzu gehört insbesondere das so¬
genannte Kartenlegen , die Stellung des Horoskops , die
Sterndeuterei und die Zeichen - und Traumdeutung . Zuwi¬
derhandlungen werden polizeilich bestraft.

** Hanau . (Schwerverbrecher entwichen .)
Der Schwerverbrecher Heinrich Eckhardt aus Offenbach ist
bei Auhenarbeiten im Gefängnishof entwichen . Gegen den
flüchtigen Verbrecher war Sicherungsverwahrung ange¬
ordnet.

Herborn . (Flieger ft ützpunkte .) Im Rahmen
einer feierlichen Werbekundgebung der Flieger -Ortsgruppe
Hirzenhain taufte Bürgermeister Niederschulte das erste
Herborner Segelflugzeug auf den Namen „Doris " . Im DiU-
bezirk bestehen nunmehr 13 Fliegerstützpunkte mit 200 akti¬
ven Segelfliegern . Die Zahl der vorhandenen Maschinen
beträgt 12.

** Höhn -Schstnberg . (Ans der Kirmes in den
Tod .) Während des Kirmestreibens auf der belebten Dorf-
straße in Slhönberg kam ein vierjähriger Junge aus einer
Seitengasse der Kirmesbuden gelaufen und rannte blind¬
lings in das in langsamer Fahrt befindliche Auto des Mark¬
scheiders Hoffnrann aus Höhn . Das Kind wurde von dem
Türgriff des Wagens am Kopf so schwer verletzt, daß es
noch in der gleichen Nacht starb.

" Kassel. (Ein Jahr Gefängnis für Kindes-
m : ßhan dkun  g .) Das Schöffengericht verurteilte den P )-
jährigen Julius Atai aus Kaffel zu einem Jahr Gefängnis
und nahm ihn sofort in Hast . Der Angeklagte hatte seinen 8-
jährigen Jungen , der mit anderen Kindern beim Spielen in
Streit geraten war , derart heftig getreten , daß er gegen
eine Hauswand flog und mehrere Tage zu Bett liegen mußte.
Auf Vorhaltuugon der Nachbam erklärte der rohe Vater,
wenn er den Jungen totschlüge, so ginge das auch Niemanden
etwas an.

Rheinbreitbach . (Selbstschutz gegen Felddiebe .)'
Durch die fortwährend zunehmenden Felddiebstähke ist di«
Verwaltung des Zentralgefängnisses Freiendiez mit Geneh¬
migung der örtlichen Polizeibehörde zum Selbstschutz geschrit¬
ten . Durch eine Streife wurden abends drei Diebinnen zu gkek-
cher Zeit erwischt.

Darmstadt . (Besuch ausländischer Straßen¬
bau  f a ch l e u t e.) Eine Gruppe von 181 ausländischen
Teilnehmern am soeben beendeten 7. Internationalen Stra-
henbaukongreh in München traf in Darmstadt ein . Die
Gäste wurden im Städtischen Saalbau von der Stadt
Darmstadt begrüßt und bewirtet . Im Namen der hessischen
Regierung richtete Ministerialrat Professor Knapp  herz¬
liche Worte an die Gäste , während Bürgermeister K o p p
für die Stadt Darmstadt sprach . Den Dank der Gäste erstat¬
tete der Polizeidirektor Tripp aus London.  Heute be¬
sichtigten die Straßenbauer die Strecke der Reichsautobahn
bei Frankfurt . Anschließend wurden sie im Frankfur¬
ter Rathaus  namens des Frankfurter Oberbürgermei¬
sters von Stadtrat Niemeyer begrüßt . Nach einer Besichti¬
gung des Frankfurter Römers wurde die Reise über die
neue Autostraße Frankfurt — Wiesbaden nach Mainz und
Koblenz fortgesetzt.

Mörfelden . (Zusammenstoß zweier Motor¬
räder .) Auf der Straße nach Walldorf in der Nähe des
Forsthauses Mitteldick stieß ein Motorrad mit Beiwagen
mit dem Motorrad eines Offenbacher Bäckers zusammen.
Die im Beiwagen sitzende Frau Knot wurde schwer verletzt.
Ein Kind , das vor ihr in dem Beiwagen saß, blieb vollkom¬
men unverletzt . Der Motorradfahrer trug schwere Hand-
verlchungen davon . . :rJ

Bensheim . (Sont elektrischen Strom getötet .)
Del 34jährige Schlofsermeister Friedrich Hechler mar mit der
Reparatur mies Motors beschäftigt, wobei dieser durch einen
freiliegenden Leitungsdpaht elektrisch geladen wurde . Atz Hoch-
ler mit einem Schraubenschlüssel daran arbeiten wollte , ekr
hielt er einen elekrris-chen Schlag von solcher Stärke , daß er
kurz darauf verstarb . ^

Bingen . (SCcnn man zu tief ins © las guckt .)
In der Schmittstraße wurde ein herrenloses Auto sicher-
gestellt, in dem sich Waren im Wert von etwa 15 000 Mark
befanden . Dem Erkennungsdienst gelang es den Besitzer aus¬
findig zu machen und seine Angehörigen zn verständigen , daß
sie das Auto abholten . Der Besitzer des Wagens hatte zu
tief ins Weinglas geguckt und wußte schließlich nicht mehr,
wo er den Wagen untergestellt hatte . Er hat ebenfalls m<
zwischen wieder heimgefunden.

Ridda . (Mißglückter Kassenschrankraub .)
In dem Nachbardorfe Ober - Widdersheim  versuch¬
ten Einbrecher bei dem Rechner der landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaft Ober -Widdersheim , Friedrich Schneider , den
Kassenschrank , in dem sich 8000 Mark befanden , zu erbre¬
chen. Der Kassenschrank hielt aber allen Versuchen der
Raubgesellen stand , so daß dieser erfolglos mit nur gering¬
fügiger Beute abziehen mußten.

Ridda . (Keine Besserung .) Hier wurde einem
Reisenden aus Frankfurt , der in einem Haufe kurz zu tun
hatte , das vor dem Hause abgestellte Fahrrad gestohlen,
wobei der Bestohlene den Spitzbuben gerade noch davonfah¬
ren sah, ohne ihn fassen zu können . Der Fahrraddieb fuhr
nach dem Nachbarorte Wallerhausen , wo er einem Müller¬
burschen ein Fahrrad zum Kauf anbot , das er angeblich in
Unterschmitten stehen habe . Bei diesem Angebot schöpfte
man Verdacht , so daß es der umgehend benachrichtigten
Gendarmerie gelang , den Burschen bei seinem Auftauchen
in Unterschmitten dingfest zu machen , wobei der Spitzbube
heftigen Widerstand leistete . Die weiteren Ermittlungen er¬
gaben , daß der Verhaftete , der aus Pfungstadt  stammt,
erst vor einigen Tagen infolge der Amnestie aus dem Ge¬
fängnis in Butzbach entlassen worden war , wo er wegen
Diebstahls eine längere Freiheitsstrafe verbüßt hatte . Kaum
vom Gefängnis entlassen , stahl er auch in Eicheldorf
bei Schotten ein Fahrrad , das er in Wallernhausen an
einen Mann für 10 Mark verkaufte.

Alsfeld . (S ch w e i n e m a r k t.) Der Schweinemarkt
hatte einen Auftrieb von 328 Ferkeln zu verzeichnen . Bei
schleppendem Geschäftsverlauf kosteten 6 bis 8 Wochen alte
Ferkel 8 bis 12 Mark , 8 bis 10 Wochen alte 12 bis 16 Mark,
Läuferschweine 25 bis 45 Mark.

Sich . (Von einem Motorradler angerannt .)
Auf der Fahrradfahrt zu seiner Arbeitsstätte in Gießen,
wurde der Klinikpfleger Ernst Schepp aus Ettingshausen
auf der Landstraße Niederbessingen — Lich in einer Kurve
von dem Handlungsgehilfen Bauer aus Alsfeld , der auf
einem Motorrad daherkam , heftig angefahren , vom Fahr¬
rad auf das Vorderrad des Motorrades gerissen und einige
Meter mitgeschleift . Dabei kam Schepp mit der rechten Hand
in das Vorderrad des Motorrades , wobei ihm die Hand fast
zerrissen wurde.

Gießen . (Der tödliche Schuß aus den Vater .)
Das Obcrhessische Schwurgericht verurteilte am 3 . Juli die¬
ses Jahres den Robert Faulstroh aus R o d h e i m v . d.
H . (Kreis Friedberg ) wegen Totschlags an seinem Vater
zu zehn Jahren Zuchthaus . Gegen dieses Urteil legte der
Täter Revision beim Reichsgericht ein , die, wie die Justiz-
pressestelle in Gießen mitteilt , vom Reichsgericht verwor¬
fen wurde . Damit hat das Schwurgerichtsurteil Rechts¬
kraft erlangt . Der Verurteilte hatte seinerzeit seinen Vater
im Verlauf einer Auseinandersetzung über ein Liebesver¬
hältnis des Angeklagten durch einen Schliß vom Stroh¬
boden aus so schwer verletzt , daß der Vater bald darauf
verstarb.

Viernheim . (Fabrikbrand . — Schwerer AutS-
Unfall .) Am frühen Morgen des Mittwoch brach in der
erst vor kurzem wieder in Betrieb genommenen Fabrik Rü-
belmann in einen: Oeltank Feuer aus , das größere Ausmaß«
anznnehmen drohte . Dank dem schnellen Eingreifen der Feuer¬
wehr konnte das Feuer aber auf seinen Herd beschränkt wer¬
den. Während noch die Fcuersirene ertönte , rast« das Auto
des Dr . Bläh , das von Dürkheim heimkehrte und von dem
Sohne sowie drei weiteren jungen Leuten besetzt war , gegen
die Mauer der alten Kirche, überschlug sich und begrub di«
Jnsasset : unter sich,. Sie wurden mit zum Teil schweren Ver¬
letzungen unter dem Auto hervorgezogen und nach Anlegung
von Rotoerbändei : in das Krankenhaus verbracht . Der Wagen
wurde schwer beschädigt.

Mainz . (Schwerer Unfall beim Drachenstei¬
gen .) Aus dem Festungsgraben der Zitadelle ließ ein Ein¬
wohner einen Drachen steigen. Dadurch , daß er dem steigen¬
den Drachen nrehr Aufmerksamkeit zuwandte als dem Boden.
den er betrat , fiel er plötzlich den mehrere Meter tiefen
Festungsgrabeu hinunter . Mit einem schweren Schädel - und
einem Armbruch wurde der Unvorsichtige m das Kranken¬
haus einoeliefert.



«Hellseherin- gesteht ihren Betrug . Die gericht-
nche Pressestelle Augsburg teilt in der Angelegenheit der
Hellseherin Anna Inderst mit , daß die Angeklagte jetzt zu-
gegeben hat , den Schädel , den sie als den des ermordeten
Ludwig Brückl bezeichnet hatte , aus dem Friedhof geholt
und an der Fundstelle begraben zu haben.

G Vom Affen gebissen. In Schöneberg im Westerwald
hatten Kinder in einem dort gastierenden Wanderzirkus
einen Affen geneckt. Das offenbar sehr gereizte Tier biß
später eine zum Zirkusunternehmen gehörende Frau so
heftig in den Unterarm , daß die Schlagader verletzt wurde.
« * Benzin explodiert . — Zwei Schwerverlehke. In
Nachtsheim (Eifel ) wollte ein junger Mann von auswärts
m der Küche eines Bekannten fein Motorrad ausbessern.
Anscheinend war der Benzintank des Motorrades leck ge¬
worden , denn das Benzin sickerte auf den Fußboden . Als
die 13jährige Tochter des Hausbesitzers mit einer Petro¬
leumlampe leuchten wollte , entzündete sich das Benzin . Das
Mädchen sowie der junge Mann trugen schwere Brand¬
wunden davon.

# Mt der Sohlenschaufel erschlagen . An der Fritzstraße
in Altenessen befindet sich ein Schlammteich, aus deni arme
Leute sich sogenannte Schlammkohle holen . Dort kam es
zu einer Auseinandersetzung zwischen dem 56jährigen In¬
validen Franz Kaßner und einem unbekannten Mann . Im
Verlauf des Streites wurde Kaßner von feinem Gegner
mit einer Kohlenschippe über den Schädel geschlagen und
brach blutüberströmt bewußtlos zusammen , später ist er qe-
storben.

4 - Das Auto in der Talsperre . Aus der Lenetalsperre
bei Mes ^ . v - '— " ' - - -

'=£  Blutiges Familiendrama. Der Bauer Adam Wirth
aus Großdechsendorf (Bayern ) geriet mit seiner Frau in
Streit und drosselte sie, sodaß die Frau nach dem elterlichen
Haus in Klebheim ging . Am anderen Morgen machte sich
Frau Wirth mit ihrem Bruder Johann Staudigl auf den
Weg nach Großdechsendorf zurück. Als beide den Hof¬
raum des Wirth betreten wollten , wies Wirth den Stau¬
digl aus dem Hof , wobei sich Staudigl angegriffen fühlte
und mit einer Pistole einen Schuß abgab . Wirth wurde so
schwer getroffen , daß er starb.

Handel und Wirtschaft

Meschede wurde etjt Fordwagen herausgeholt , den man
pt erst infolge des niedrigen Wasserstandes bemerkt hatte.Waaeü . der einem Amt aus Köln aebört mnr fei* Jiem
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Der Wagest , der einem Arzt aus Köln gehört , war seit dem
September vorigen Jahres verschwunden . Vermutlich ha¬
ben Diebe den Wagen in die Talsperre gelenkt.

4 - Prozeß gegen den Semmeringer Raubmörder . Vor
dem Wiener Standgericht begann die Verhandlung gegen
den Semmeringer Raubmörder , den 26jährigen Hilfsarbei-
ter Johann Fleischer, der im Semmeringgebiet drei Per-
sonen , ein junges Mädchen, den Ingenieur Jonas und die
Beamtin Wessely , ermordet hatte . Durch das rasche Ein¬
greifen der deutschen Sicherheitspolizei war es gelungen,
einen Teilnehmer an dem Morde im Rheinland festzu-
nehmen.

(Ohne Gewähr .)
Frankfurter Produktenbörse vom 12. September : Weizen¬

mehl, Type 790, Bezirk III , Festpreisgebiet und Preise un¬
verändert , alles übrige ebenfalls unverändert . Stimmung
ruhig . In Handelsklassenware fanden Abschlüsse nicht statt.

Karlsruher Eetreidegroßmarkt vom 12. September . Amt¬
lich notierten : Jnlandsweizen . Festpreisgebiet W 17, Erzeu¬
gerfestpreis 20.50, Mühlenfestpreis 20.90, Großhandelspreis
20.90, Sommerweizen ohne Angebot ; Jnlandsroggen , Fest¬
preisgebiet R 16 16.50, Mühlenfestpreis 16.90, Großhan¬
delspreis 16.90 Mark ; Sommer - und Jndustriegerste 19 bis
21.50; Futtergerste , Festpreisgebiet 9, Erzeugerfestpreis 15.70
Mark , deutscher Hafer , Festpreisgebiet H 17, Erzeugerfest¬
preis 16, Großhandelspreis 16.30, Weiß -Hafer 70 Pfennig
Zuschlag per 100 Kilogramm ; Weizenmehl , Basis Type 790,
!nl., Großhandelspreis im Preisgebiet W 17 27.25, plus
50 Pfennig Frachtausgleich , Aufschlag für Weizenmehl mit
20 Prozent Auslandsweizen 3 Mark , mit 10 Prozent 1.50
Mark für 15 Tonnen -Ladungen , Type 563 (0) plus 2 Mark,
Type 405 (00) plus 3 Mark , Type 1600 (Weizenbrotmehl )'
mlnus 5 Mari ; Roggenmehl , Type ~~~. „„ . 997 (75prozentige Aus¬
mahlung ), Großhandelspreis im Preisgebiet R 16 24.15 plus
50 Pfennig Frachtausgleich per 15 Tonnen -Ladungen ; Erd-
nußkuchen 14.90 ; Palmkuchen 13.90; Sojaschrot 14.20 ; Lein-
uvu/cmiicyi J. I .C7U, yuifnuuiuicu -Li . iJU , -CUlU ZU l*

vrdnung des Gebietsbeauftragten frei Keller 3.80 Mark,
weiße, rote und blaue Speisekartoffeln je 2.55 Mark , gelbe
Speisekartoffeln (Industrie - und ähnliche Sorten ) 2.80 Mark;
loses Wiesenheu 5.50 bis 5.60 ; Luzerne 6 bis 6.10; Weizen

" ~ nfl ' - Jund Roggenstroh , drahtgepreßt 2.20 bis 2.30, Futterstroh
(Gerste und Hafer ) 2.40 bis 2.50 Mark.

Ausgleich landwirfsdiaHlidier
and industrieller Interessen durch Marktordnung

TS » «« f - .Die Sicherung des Bauerntums , denlufbau des Reichsnährstandes, die Anpasiung der Er-

»euk.- — — „ ... . _
Dauer im letzten Jahre mtterlebt.

dRatzuahmen ist nicht allein die wirtschaftliche
»rrait des d̂ tscheu Bauerntums wiederhergestellt worden.
sondern auch dem deutschen Ärbeiter " durch ' die öefriSi

Hl  A ^ Ê "pek»l°ti°n sicherer. Schutz vorgang
plötzlicher Entwertung seines Lohnes gegeben worein.

lonchMsaboftlichs Preise m% der cteufsdien Preise

Unser erstes Schaubitö zeigt die praktischen Au8-
P r«i? 0enro 6er  nationalsozialistischen Agrarpolitik für den
deutschen Bauern , Durch die Preißregelung , die von dem

Grundsatz des gerechten Preises für Erzeuger u«L
Verbraucher
die deutsche Landwirtschaft aus dem

kapitalistischen Wirtschaf'tssysttm zu lösen und" sie damit un-
Weltmärkten zu machen. Der in unserem

DeutschtaiKrDänemarii' U.S.A.

Trotzdem gibt cs aber immer noch Leute, die aus Bös-
Willigkeit oder Unkenntnis des wahre » Sachverhaltes an
der nationalsozialistischen Agrarpolitik Kritik zu üben ver-
Archen. Daher ist es notwendig, den neuen und erfolgreichen
Weg der nationalsozialistischen Agrarpolitik von einer
anderen Seite zu betrachten, d. h. nicht die allen sichtbaren
Erfolge aufzuzählen , sondern einmal die Linie zu verfolgen.
auf der die wirtschaftliche Entwicklung des deutschen'Bauern-
tums und damit des deutschen Volkes sich entwickelt hätte,
«renn weiter trn liberaltstischen Sinne gewtrtschaftet worden
wäre.

frühere einseitige Stützung der Getreidepretse und
die teilweise Unverwertbarkeit der Ernte , die wachsende
Derdrirngung des inländischen Kutters durch ausländische
Oelkuchen und der inländischen Fette durch Margarine , dieaus ausländischen Rohstoffen zu allerbilligsten Weltmarkt-
. . rde,.

— - -- ' ' ' -aituomui 0
preisen hergestellt wurde , die hoffnungslose Unrentabilität
der deutschen Landwirtschaft, die Ueberschuldung, der
Defaitismus , sowie der fehlende Mut , das Steuer herum-f werfen, alles bas hätte im Frühjahr 1938 zu einemusammenbruch  bex meisten landwirtschaftlichen Be°triebe geführt.

sich daraus ergebenden Folgen liegen klar auf der
■ Völlige Zerrüttung der Märkte , weitgehender Pro-
'uktionsausfall infolge der Zusammenbrüche der meisten

Etlichen Betriebe, sinkende Selbstversorgung mitlandwirtscha,rcvr » ocuicuc , llnrenoe «seioirverwrgunl
« «,n?sF ttteln  und dadurch wachsende Auslanösabhängig-
rett, Gefährdung der inneren Ruhe infolge des Nahrungs-
? ?' Wmangels , Anwachsen des Kommunismus und damit

gr e8  ganzen Reiches . Durch die national-
sozialistische Agrarpolitik ist all das verhindert und ins
Gegenteil gewandelt worden.

L "Ät ?^ ^ .«regelung der gesamten Ernährungswtrt-

abhängig von den — -- . .. „„ .. . unirTPm
öer  landwirtschaftlichen Preise in

^ .̂ W ??cht̂ ^ emark und den Vereinigten Staaten beweist
was dem deutschen Bauern durch die Agrär-

bS  nationalsozialistischen Staatsführüng erspart
worden ist ; ohne ste würde er für die meisten seiner
tt ^heuft" erhält ^lumal die Hälfte von dem bekommen , waS

Die unmittelbare Auswirkung der nationalsozialistischen
Agrarpolitik für die gesamte Volkswirtschaft wird aber
«och durch die Tatsache verstärkt, daß ste das wichtigste

Mittel für die Devisenerfparnis ist.
Angesichts der angespannten Devtsenlage Deutschlands

ist es notwendig , mit den zur Verfügung stehenden Devisen
so sparsam wie möglich umzugehen , um auf diese Weise der
deutschen Industrie die notwendigen Rohstoffzufuhren zu
sichern und dem deutschen Arbeiter die auf ihnen aufgebauten
Arbettsmöglichkeiten zu bewahren . Von diesem Gesichts¬
punkt aus betrachtet , gewinnt die Entlastung der deutschen
Außenhandelsbilanz durch den Rückgang der lanbwirtschaft-
ltchen Einfuhren eine besondere Bedeutung.

Der Wert der landwirtschaftlichen Einfuhren ist in der
Zeit von 1928 bis 1933 — wie unser zweites Schaubild
zeigt — um über 4 Milliarden Reichsmark zurückgegangen.
Am stärksten ist öer Rückgang des Einfuhrüberschusses bei
den Erzeugnissen , die auch in Deutschland hergestellt werden
können . Die Gründe für diesen Rückgang sind zum größten
Teil auf eine Schrumpfung der Einfuhrmcngen zurück-
zusühren , der gegenüber der Rückgang der Weltmarktpreise
von geringer Bedeutung ist. Selbst wenn man den im

ahre 1932 erfolgten landwirtschaftlichen Einfuhren die
von 1928 zugrunde legt , so ergibt sich ein RückgangPreise von

von 5,6 aus 3,4 Milliarden Reichsmark.

landwirtschaft erspart Devisen
Entwicklung der Einfuhr von

Nahrunqs-und üenußmitteln in MilLQf
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ZL,ieht ma« in Betracht, daß der Verbrauch der wichtigsten
ebenSmittel in Deutschland im allgemeinen nicht ge¬

sunken ist» so ist der mengenmäßige Rückgang der Ein¬
fuhr fast ausschließlich ans eine zunehmende Herstellung
deutscher landwirtschaftlicher Erzeugnisse und eine dem
deutschen Bedarf sich anpassende Regelung der aus¬
ländischen Einfuhren znrückzuführen. Die . national -»
ßozialistische Agrarpolitik chat sich also als ein hervor,

ragend 'ragendes Mittel zur Kevisenersparnis . bewährt.

Reichßsender Frankfurt.
Jeden Werktag wiederkehrende Programm -

5.45 Choral , Zeit , Wetter ; 5.50 Gymnastik l ; 6.1b -
nastik II ; 6.40 Zeit , Nachrichten; 6.50 Wetter ; 6.55 5
konzert ; 8.10 Wasserstandsmeldungen , Wetter ; 6.1» L
nastik; 10 Nachrichten; 11 Werbekonzert ; 11.30 PrEll
anfage , Wirtschaftsmeldungen , Wetter ; 11.45 Sozial,
12 Mittagskonzert I ; 13 Zeit , Nachrichten; 13.10/"
Nachrichten; 13.20 Mittagstonzert II ; 13.50 Zeit , NE
ten ; 14 Mittagskonzert III ; 14B0 Wirtschaftsberichsi.
Zeit , Wirtschaftsmeldungen ; 14.55 Gießener Wetterbi
16 Nachmittagskonzert ; 18 Jugendstunde ; 13.45 W-j,;
Wirtschaftsmeldungen , Zeit ; 20 Zeit , Nachrichten
Stunde der Nation : 22.20 Zeit . NackriLten : . ^

Donnerstag , 13. September : 10.45 Praktische
für Küche und Haus ; 15.10 Kinderstunde ; 17.30
Gespräche; 17.50 Aus Zeit und Leben ; 18.15 Clara e A
und Herberl Hesse werben für das deutsche Theater ; ^
Spanisch ; 18.50 Kleine Abendmusik; 19.30 SaaruEsl
20 .10 Erstes Internationales Konzert ; 21.30 Der-
Ingenieur vor neuen großen Aufgaben , Dreigesprächc
Pfälzer Sekt ; 22.30 Nach den Leichtathletik -Europain^ ^ ^ liellftl
schäften in Turin ; 23 Erwins -Dom , ein deutsches vfßt'

Freitag , 14. September : 10.45 Praktische Ralf
für Küche und Haus ; 15.10 Für die Frau ; 17.30 R»r ^
klarem Wetter gibt 's volle Netze, Zwiegespräch ; 17.45^ ^
von Franz Schubert ; 18,25 Woher kommt die SprE .z, ,
Gauner und Strolcke ?. 9wieaelvräck : 18.50 Unterha"Gauner und Strolche ?, Zwiegespräch ; 16.50 Unterhab >,
konzert; 19.45 Politischer Kurzbericht ; 20.45 Jnstrun >̂
kabarett ; 22.35 Lokale Nachrichten, Wetter , Sport ; A
Sportvorschau ; 23 Mathis , der Maler , Sinfonie ; ' v jjj e ^
Pfälzer Mädle werden versteigert , heitere Hörfolge .̂ ^  Ufcer  ^

Samstag, 15. September: 10.10 Schulfunk; ^ aÄionalen
w der Erenzlandschau in Bad Kreuznach ; 14.30 ^ j

durchZ>ie Wirtschaft ; ^ 5.30 Fröhliches Wochenend ; 16 Jlotfe g r^-e
Grenze ; 18.20 Wochenschau; 18.35 Stegreifsendü ^ ' ^ , --
anusik; 20.05 Saarlänoische Umschau; 20.15 fcr alA '

der Humoristen ; 22.35 Zwei seltene Schüllplattenaufaav ..

der
Blasmusik

23 Nachtmusik.

Hauptichriltleiter und verantwortlich tilr Politik und
Stellv . Hauptschriftleiter und verantwortlich für den _ _ _
bach jr .; Druck und Verlag : Heinrich Dreisbach , sämtlich in FIBrshei®D-fl . VIII. 34.: 762
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